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Schortenser
Wählergruppe
löst sich auf
SCHORTENS/JG – Die Wäh-
lergruppe „Bürger für
Bürger“ (BfB) in Schor-
tens ist ab Oktober nächs-
ten Jahres Geschichte.
Das teilte der Vorsitzende
Dieter Brandes-Herle-
mann mit. Die Entschei-
dung zur Auflösung sei
jetzt während einer Mit-
gliederversammlung ge-
troffen worden. Als Grund
nannte Brandes-Herle-
mann eine Überalterung
der Mitglieder, die bei den
Kommunalwahlen 2016
nicht mehr kandidieren
wollen.

Wie berichtet, hatte
sich die BfB gespalten,
nachdem Janto Just der
Stadt Schortens eine
Spende von 5000 Euro
von der BfB für einen kos-
tenlosen Freibadeintritt
angeboten hatte. Wäh-
rend Heinrich Ostendorf
und Horst Herckelrath zur
Unabhängigen Wählerge-
meinschaft (UWG) über-
getreten sind, blieben nur
noch Just und Prof. Dr.
Hans-Günter Appel in der
BfB-Ratsfraktion.

Janto Just hat jüngst er-
klärt, eine neue Partei
(Freie Friesen) zu grün-
den. Nach Angaben von
Brandes-Herlemann be-
dauere die BfB die Ent-
scheidung. Nach 20 Jah-
ren verabschiedet sich die
BfB nun von der kommu-
nalpolitischen Bühne.

Radtour des
Gartenbauvereins
HOOKSIEL/MK – Der Garten-
bauverein Hooksiel lädt seine
Mitglieder für kommende Wo-
che Freitag, 2. Oktober, zu
einer Radtour ein. Start ist um
14 Uhr beim AWO-Heim. An-
meldungen können noch bis
Mittwoch 30. September bei
Margret Jansen, Tel. 0 44 25/
17 94 abgegeben werden.

Medaillen im
Doppelpack
AUSZEICHNUNG Ehrung der Stadt Jever

Elisabeth van Bömmel
und Hartmut Peters er-
hielten jeweils die höchs-
ten Auszeichnungen der
Stadt: die Vieth-Medaille
in Silber und die Ver-
dienstmedaille.
VON JÖRG GRABHORN

JEVER – Die Stadt Jever hat ges-
tern gleich zwei Menschen
wegen ihrer herausragenden
Leistungen mit den höchsten
Auszeichnungen der Stadt ge-
ehrt: Bürgermeister Jan Edo
Albers verlieh
der Tennis-
spielerin Elisa-
beth van Böm-
mel die Vieth-
Medaille in Sil-
ber, benannt
nach dem 1763 in Hooksiel
geborenen Turnpädagogen
Gerhard Ulrich Anton Vieth.
Der Soziologe und Historiker
Hartmut Peters erhielt die
Verdienstmedaille der Stadt.

Van Bömmel ist seit etwa
40 Jahren Mitglied des MTV
Jever und hat sich zu einer
Spielerin der Weltklasse ent-
wickelt. Derzeit, so Albers,
steht die 78-Jährige in der
deutschen und der Weltrang-
liste in ihrer Altersklasse „Da-
men 75“ auf Platz eins als Ein-
zelspielerin. Und im Doppel
wird sie in beiden Ranglisten
auf den vorderen Plätzen ge-
führt.

„In schöner Regelmäßig-

keit“ habe van Bömmel Meis-
tertitel in Deutschland, Euro-
pa und der Welt gewonnen,
sagte Albers. Als Mannschafts-
führerin und Spartenleiterin
habe sie im MTV überdies
eine Vorbildfunktion einge-
nommen und mit ihrer
freundlichen, bescheidenen
Art auch andere für den Ten-
nissport begeistert.

Der MTV hat Elisabeth van
Bömmel bereits zwei Mal mit
der höchsten Auszeichnung
des Vereins geehrt und sie
zum Ehrenmitglied ernannt.
Die Geehrte bedankte sich
gestern und sagte nur: „Ich

spiele Tennis
zu meinem
Vergnügen.“

Die Ver-
dienstmedail-
le der Stadt
wird für he-

rausragende Leistungen ideel-
ler, kultureller, wissenschaftli-
cher oder sozialer Art verge-
ben – und Hartmut Peters hat
sie sich gleich auf doppelte
Weise verdient: Zum einen
habe er als Leiter der Biblio-
thek des Mariengymnasiums
maßgeblich dazu beigetragen,
den wertvollen historischen
Buchbestand vor dem Zerfall
zu bewahren, sagte Albers.
Außerdem habe Peters die
Bibliothek für die Öffentlich-
keit geöffnet.

Seit seiner Pensionierung
im vergangenen Jahr setze
sich der Wilhelmshavener als
Vorsitzender des Förderver-
eins der Bibliothek dafür ein,

diesen kulturellen Schatz zu
bewahren.

Zum zweiten hat Peters
sich um die Aufarbeitung der
Geschichte der Juden in Jever
verdient gemacht – „in einer
Stadt, die eine sehr braune
Vergangenheit hat“, so Albers,
„und das zu einer Zeit, als die
meisten dazu noch nicht be-
reit waren“. Als Lehrer am Ma-
riengymnasium hat Peters im
Jahre 1984 ein Projekt mit
Schülern zum Thema Juden in
Jever gestartet. Peters hat
auch Kontakt zu noch leben-
den Juden aus Jever bzw. den
Nachfahren verstorbener Ju-
den aufgenommen und sie
nach Jever eingeladen.

In den folgenden Jahren
hat Peters weiter geforscht,
seine Ergebnisse publiziert, in
Vorträgen vorgestellt und so
dazu beigetragen, dass eine
Erinnerungskultur entsteht.
Höhepunkt dieser Arbeit, so
Albers, sei die Eröffnung des
Gröschler-Hauses – Zentrum
für jüdische Geschichte und
Zeitgeschichte der Region
Friesland/Wilhelmshaven in
Jever im September vergange-
nen Jahres gewesen. Daran
haben Nachkommen jever-
scher Juden teilgenommen.

Peters sagte, er nehme die
Verdienstmedaille stellvertre-
tend für alle entgegen, die an
dieser Arbeit mitgewirkt ha-

ben. Er sprach Schülern, Bür-
gern und Mitstreitern seinen
Dank für ihre Unterstützung
aus.

An die Auszeichnung ver-
knüpft Peters jedoch auch Er-
wartungen: Die MG-Biblio-
thek werde allein vom Ma-
riengymnasium und vom För-
derverein finanziert – „das
sollte sich ändern“. Und das
Gröschler-Haus brauche
einen festen Etat für Sachaus-
gaben.

Landrat Sven Ambrosy
kündigte an, dass es dazu be-
reits konkrete Pläne gibt. Er
würdigte Elisabeth van Böm-
mel und Hartmut Peters als
„zwei tolle Persönlichkeiten“.

Bürgermeister Jan Edo Albers (li.) ehrte Eli-
sabeth van Bömmel mit der Vieth-Medaille in
Silber und Hartmut Peters mit der Verdienst-

medaille der Stadt. Landrat Sven Ambrosy
(re.) gratulierte. Die Feierstunde fand im Au-
dienzsaal des Schlosses statt. WZ-FOTO: GA-JÜ

„Etablierte Politik ist ohne Ironie nicht zu ertragen“
POLITIK Detlef Lübben und Steffen Remus haben Kreisverband der Partei „Die PARTEI“ gegründet
VON JÖRG GRABHORN

SILLENSTEDE/SANDE – Für ein
bisschen durchgeknallt kann
man sie schon halten – und
das ist durchaus positiv ge-
meint, in der Hoffnung, Detlef
Lübben und Steffen Remus
sehen das so ähnlich. Die
beiden haben gemein-
sam mit einigen Mit-
streitern den Kreis-
verband Friesland der
Partei „Die PARTEI“
gegründet – und wol-
len die Macht über-
nehmen. Die PARTEI
wurde 2004 von Re-
dakteuren der Satire-Zeit-
schrift Titanic gegründet und
seit 2014 sitzt der frühere
Chefredakteur Martin Sonne-
born im Europa-Parlament.
Juristisch ist Die PARTEI eine
echte Partei, tatsächlich setzt
sie auf Ironie und Satire.

Aber: „Die PARTEI ist keine
Spaßpartei – das ist die FDP“,
betont Detlef Lübben, Vorsit-
zender des Kreisverbandes.

„Der satirische Über-
bau ist ein Hilfe-
schrei“, meint Schatz-
meister „Schatzi“ Stef-
fen Remus, denn: „Die
etablierte Politik lässt
sich ohne Ironie nicht
mehr ertragen.“

Auch auf
kommunaler
Ebene nicht.
„Wir haben
vor, den
Wahlkampf
ähnlich in-
haltsleer zu
gestalten wie
die etablier-

ten Parteien“, sagt
Remus. Im Übrigen
gilt: „Wir sind offen für
die Bedürfnisse der
Bürger.“ „Wir verspre-
chen alles“, so Lüb-
ben.

Der 55-Jährige
stammt gebürtig aus Witt-
mund, ist gelernter Landwirt,
gelernter Berufskraftfahrer,
ferner Softwareentwickler und

jetzt Rentner. Lübben lebt in
Sillenstede in einer Wohnge-
meinschaft. Er war Mitglied
unter anderem der SPD und

der Linkspartei, ge-
hörte aber nie einem
Rat an.

Vielleicht es jetzt
ja was bei der Kom-
munalwahl 2016. Wie
Ironie und Satire auf
kommunaler Ebene
funktionieren sollen,
wo es um kon-
krete The-
men wie Stra-
ßenbau oder
Kinderbe-
treuung geht,
wird sich
dann zeigen.
Die PARTEI
Friesland hat
auf jeden Fall Ziele –
die Abschaffung des
Strandeintritts etwa,
und wenn das nicht
klappt, wollen Lüb-
ben und Remus die
Waldwege und über-

haupt die Natur privatisieren:
„Das schafft Arbeitsplätze und
bringt Geld“, sagt Lübben.
Und freien Windstrom für alle

will der 55-Jährige auch, damit
nicht nur die Konzerne daran
verdienen.

Für „ein Riesenthema“ hält
Lübben auch den Anbau von
Mais für Biogas: „Wie viel Ener-
gie steckt eigentlich in einem
Teller Bohnensuppe?“, fragt er.

Was das eine mit dem
anderen zu tun hat –

wer weiß. Bemer-
kenswert konkret
die Ansage, dass
dörfliche Strukturen
gestärkt und Ju-
gendlichen Pers-
pektiven gegeben

werden müssen.
Remus sieht das

ähnlich: Der 41-Jähri-
ge – Bierbrauer und Mälzer von
Beruf, jetzt bei einem Call Cen-
ter tätig – lebt in Cäciliengro-
den und hat miterlebt, wie dort
bis auf Grundschule und Kin-
dergarten alles an Infrastruktur
weggebrochen ist. Man darf
gespannt sein, wie er und Lüb-
ben diesen Trend umkehren
will.

Steffen Remus (links) und Detlef Lübben von
der Partei Die PARTEI. WZ-FOTO: GABRIEL-JÜRGENS

Grundstückseigentümer bleiben auf Laubkehren sitzen
AUSSCHUSS Jever kümmert sich nur noch um eigene Flächen – Keine „Big Bags“ mehr von der Stadt
JEVER/MK – Die Stadt Jever hat
sich Barrierefreiheit auf die
Fahnen geschrieben. SPD und
CDU im Rat hatten entspre-
chende Anträge gestellt, zu-
nächst den Ist-Zustand zu
prüfen. Hohe Bordsteine sind
für Mütter mit Kinderwagen,
Senioren mit Rollatoren und
Menschen mit Behinderun-
gen ein Hindernis.

Die Stadt erklärt, dass fast
alle Kreuzungen längst abge-
senkte Bordsteine vorweisen.

Darauf sei bei Bauarbeiten in
den vergangenen Jahren stets
geachtet worden. Zudem gab
es auch seitens der Bürger
Hinweise, denen man nach-
gegangen sei. Trotzdem wur-
de jetzt einstimmig im Aus-
schuss beschlossen, ein Ka-
taster zu erstellen.

Für das Jahr 2016 soll Geld
in den Haushalt gestellt wer-
den, um mögliche Schwach-
stellen zu beseitigen. Zurück-
gestellt wurde hingegen ein

Antrag der SWG-Fraktion,
mehrere Ampeln im Stadtge-
biet mit akustischen Signalen
auszurüsten. Seitens der an-
deren Fraktionen und der Ver-
waltung in Jever wurden Be-
denken geäußert, dass die
ständige Geräuschkulisse bei
Anwohnern auf Widerstand
stoßen könnte. Die SWG hin-
gegen argumentiert, dass die
Signale für Menschen mit ein-
geschränktem Sehvermögen
hilfreich wären.

Ein Thema, das viele Bür-
ger bewegt, ist die Laubent-
sorgung. Die Stadt wird künf-
tig keine so genannten „Big
Bags“ und Sammelgefäße
mehr aufstellen. Auch das Ab-
holen von Laubsäcken durch
den Bauhof wird im Zuge von
Einsparungen eingestellt.
Stattdessen verweist die Stadt
darauf, dass die Pflicht zur
Laubentsorgung dem Grund-
stückseigentümer obliegt. Zu-
sätzlich müssen Anlieger bei

vielen Straßen den Bürger-
steig kehren, bei einigen Stra-
ßen bis zur Straßenmitte da-
für sorgen, dass das Laub ent-
fernt wird. Die Stadt beseitigt
nur das Laub von städtischen
Flächen wie Parkanlagen, Kin-
derspielplätzen und Schul-
grundstücken. Auf größeren
Straßen ist zudem eine Kehr-
maschine unterwegs. Das
Wegkehren von Laub auf dem
Bürgersteig in die Fahrbahn-
rinne ist indes nicht zulässig.
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Stadt unterstützt
Inklusionscafé
SCHORTENS/ML – Der Land-
kreis Friesland gab für das In-
klusionscafé im Schortenser
Zentrum für Kinder, Jugendli-
che und Familien „Pferde-
stall“ eine Anschubfinanzie-
rung, die im Mai 2016 aus-
läuft. Wenn das Café danach
weiter betrieben werden soll,
muss die Stadt Schortens die
Kosten übernehmen.

Auf Vorschlag der Fachbe-
reichsleiterin Anja Müller be-
fürwortete der zuständige
Ausschuss für Schule, Jugend
und Soziales am Donnerstag
mit einer Gegenstimme, im
Haushalt des kommenden
Jahres 3500 Euro für das Café
einzusetzen. Der Betrag wur-
de jedoch mit einem Sperrver-
merk vermerkt.

Serie
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Sande“

Seniorenfeier
am Sonntag
SCHORTENS/SI – Der Senioren-
nachmittag im Rahmen des
Schortenser Oktoberfestes
findet am Sonntag, 27. Sep-
tember, ab 14.30 Uhr im Bür-
gerhaus der Stadt statt. In der
gestrigen WZ-Beilage wurde
er versehentlich für den Sonn-
abend angekündigt. Wir bit-
ten, den Fehler zu entschuldi-
gen.
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